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Der Sedantag und der nationale
Gedanke.

Wieder iſt der Tag erſchienen, der in uns machtvoll
weckt die Erinnerung an die große Zeit, wo deutſcher Waffen-
ruhm in hellſtem Glanze erſtrahlte, wo Bismarck ſche Staats
kunſt ſich anſchickte, uns Kaiſer und Reich wieder zu geben.
Dankbar gedenken wir der Heldentaten, die deutſche Männer
aller Stände auf dem Schlachtfelde vollbracht haben, und ge
loben aufs neue, mit der gleichen Hingebung wie die braven
Kämpfer im blutigen Kriege dem Vaterlande auch im Frieden
zu dienen. Mit Wehmut freilich müſſen wir uns Rechen
S darüber geben, daß die Hoffnungen, die wir in der Ge

urisſtunde des Deutſchen Reiches über ſeine künftige Ent
wickelung hegten, nicht in Erfüllung gegangen ſind.
Glaubten wir. damals, das deutſche Volk werde künftig
immerdar zuſammenſtehen wie ein Mann und den
kriegeriſchen Lorbeeren in friedlicher Zeit moraliſche Er
oberungen ohne gleichen hinzufügen, ſo ſehen wir heute, wie
das Nationalbewußtſein in den wenigen Jahrzehnten ſeit dem
groten fege erſchreckend ſchnell entſchwunden iſt. Jmmer

reiſter erhebt die rote Jnternationale ihr Haupt. Und ſo
weit iſt es ſchon gekommen, daß die vaterlandsloſe Partei
die deutſche Nationalfeier des Sedantages eine „chauviniſtiſche
Verherrlichung des Maſſenmörders“ zu nennen wagt.

Es iſt tief beſchämend, daß das deutſche Volk, das für
ſeine Freiheit und Einheit in blutigen Kämpfen ſchwerer hat
ringen müſſen als irgend ein anderes in Europa, ſich heute
bereits vom nationalen Gedanken abgewandt hat. Während
die moderne Geſchichte des geſamten Europa durch einen
immer ſtref eren Zuſammenſchluß der Nationalitäten ge-

eichnet iſt, während man in Jtalien trotz des dortigen
der Parteien und Kliquen nur Jtalienifſimi kennt,

während der Engländer den überlieferten Nationalſtolz bis
zur Stunde durch alle Jrrungen hindurch bewahrt hat,
während in Frankreich jedermann ſtolz darauf iſt, ein guter
Franzoſe zu ſein, und dort ſelbſt ein „Genoſſe“ es entrüſtet
ablehnen würde, ein Hoch auf die internationale Sozial
demokratie auszubringen, ja während ſelbſt im Orient ein
leidenſchaftliches Nationalbewußtſein ſich als leitender Faden
durch alle Gärungen und Wirrungen hindurchzieht, iſt der
e wieder zurückgeſunken in den trübſeligen Zuſtand der
Auslandsbewunderung und der Weltbürgerei.

Ja, unſer Volk ſcheint wieder einmal auf dem Tiefpunkt
angekommen zu ſein, wo das Bewußtſein ſtolzer Kraft uns zu
verlaſſen droht und wo ein bleichſüchtiges Geſchlecht es wagen
darf, ſeine verächtliche Dekadenz auf den Thron zu erheben.
Daß wir in einer derartigen Periode uns befinden, dafür iſt
das Wort von fin de sieècle und die ganze müde Stimmung
der Zeit, die ſich auch beſonders in der Kunſt dokumentiert,
ein treffender Beweis. Ein Gebiet, das ſich dieſer Stim-
mung noch immer fern gehalten hatte, war die Schule, und
tatſächlich paßt ſie zu friſcher Jugendlichkeit ja auch ſo ganz
und gar nicht. Aber die müde Aeſthetenſtimmung, die be
glückt iſt, wenn ſie nachempfinden darf, aber aus Lenden-
lahmheit ſich nicht zu neuen Zielen aufſchwingen kann, niſtet
ſich auch hier ein. Jn der „Pädagogiſchen Reform“, zugleich
Organ der „Lehrervereinigung für die Pflege der künſt-leriſchen Bildung,“ veröffentlicht ein Herr H. Harder „Ein

Wort zur Sedanfeier,“ in dem man ſo ziemlich alles finden
kann, was ein Patriot bei einer derartigen Gelegenheit nicht
geſagt wiſſen möchte. Der Herr ſchreibt:

Möchten doch alle Erzieher der ſchweren Schuld ſich bewußt
werden, welche ſie auf ſich laden, wenn ſie in dem Streben, Vater
(andsliebe zu erzeugen, zugleich Menſchenhaß predigen und Kriegs
begeiſterung, d. h. Mordluſt wecken! Es iſt betrübend, daß der
2. September überhaupt noch gefeiert wird. Ziemt es ſich heutzu
tage noch für eine Nation, die an der Spitze der Ziviliſation ſteht,
einen Schlachtentag zu feiern? Wäre nicht der 10. Mai als der
Tag des Friedensſchluſſes geeigneter für eine Feier? Es iſt endlich
an der Zeit, daß wir unſere Kinder die Segnungen des Friedens
lehren und ihnen die Schrecken des Krieges ausmalen, ſtatt wie
bisher ihre Begeiſterung für ein ſolch grauſes Schauſpiel zu ent
flammen. Eine Sedanrede bietet dazu die paſſende Gelegenheit
Als ob jemals Menſchenhaß und Mordluſt durch einen

derartigen Dankeskult hat geweckt werden ſollen!
Hoffentlich ſteht eine derartige geſinnungstüchtige Friedens-
begeiſterung um jeden Preis, die nicht davor zurücckſchreckt,
von dem eigenen kleinen Standpunkte aus gegen die monu-
mentalen Gedenktage im Leben eines Volkes anzugeifern,
n vereinzelt da. Jedenfalls wird man aber gut tun,
i z adagegiſche Reform“ nach dieſer Hinſicht im Auge zu
behalten.

Auch wir teilen die Stimmung der normalen ge
ſättigten Exiſtenz nicht, der Goethe die treffenden Worte ver
liehen hat, „Wie wirs dann zuletzt ſo herrlich weit gebracht,“
und unſere Zeit iſt wahrlich nicht danach geartet, bei national
geſinnten Männern dieſe Stimmung aufkommen zu laſſen.
Denn es geht ein Geiſt der Mißſtimmung, der Verzweifelt-
heit an den alten Jdealen durchs deutſche Land, der zu
denken gibt. Konzentriert iſt dieſe Stimmung in der Sozial
demokratie, die es gewagt hat, die Nationalfeier des Sedan
tages als „chauviniſtiſche Verherrlichung des Maſſenmordes“

bezeichnen. Aber dieſer nationale Antichriſt, die Sozial
okratie hätte weniger zu bedeuten, wenn man ihm gegen-

über nicht die Politik der Glacéhandſchuhe anwenden würde
und ihm nicht durch freundliches Entgegenkommen zu ent

waffnen ſuchte. Ueber dieſen Mangel an Rückgrat herrſcht
gerade in nationalen Kreiſen eine tiefe Verſtimmung, und
eine eigene Vorfeier zum Sedantage iſt nach dieſer Seite der
ihm von einem Freunde zugegangene Brief, den der Abge
ordnete von Kardorff-Wabnitz eben jetzt in einem Berliner
Blatte veröffentlicht hat. Es heißt in dem Briefe mit einigen
Auslaſſungen:

„Welchen Einfluß hat denn bisher das Anwachſen der
ſozialiſtiſchen Stimmen auf die Regierungen ausgeübt? Doch nur
den, daß ſie dem anmaßlichen Vordrängen der Sozialdemokratie
gegenüber ſich immer gefügiger, immer konniventer gezeigt haben.
Graf Poſadowskh erklärt die Sozialiſten offiziell vom Bundesrats
tiſche für die Vertreter der arbeitenden Klaſſen; die Reichstags
majorität wirft das Geſetz zum Schutze der arbeitswilligen Arbeiter
den verbündeten Regierungen vor die Füße, ohne es überhaupt
einer ſachlichen, gründlichen Durchberatung zu würdigen Die
verbündeten Regierungen quittieren über den erhaltenen Fußtritt
mit einer Verbeugung vor der Weisheit der Reichstagsmajorität!
Jm preußiſchen Landtage fällt mit wenigen Stimmen das Geſetz
über die Verſchärfung der Vorſchriften für Vereins- und Ver-
ſammlungsrecht: die preußiſche Regierung wagt gar nicht, ein
ſolches Geſetz überhaupt wieder dem Landtage vorzulegen! Und
nach dieſen Erfahrungen erwarteſt Du eine kräftige Jnitiative der
Regierungen gegen die finſteren Mächte des Umſturzes?!

Und nun gar Deine Hoffnungen auf ein Zuſammenſchließen
der bürgerlichen Parteien dem Sozialismus gegenüberl Umgekehrt
wird, wie ich fürchte, gerade das Gegenteil eintreten, ein Wett
kriechen der Parteien um die Gunſt der Sozialiſten bei künftigen
Reichstagswahlen. Oder hältſt Du die Erfahrungen bei den letzten
Reichstagswahlen, die Kompromiſſe des bayeriſchen und ſüd-
deutſchen Zentrums mit der Sozialdemokratie gegen die Liberalen,

die Hinneigung eines Bruchteiles der Nationalliberalen zu den
ſozialiſtiſchen Forderungen, den Kotau der freiſinnigen Vereinigung
(der alten Partei des Mancheſtermannes Bamberger) vor der
Sozialdemokratie, ihre Verſchmelzung mit Naumann und Gerlach

für ganz bedeutungsloſe Anzeichen des neuen Ganges unſerer
politiſchen Parteigeſtaltung?

Heute ſind die ſtaatserhaltenden Mächte noch mächtig genug,
jene Bewegung einzudämmen, welche unſerer chriſtlichen Zivili
ſation, in welcher die Staats Rechts und Sittengeſetze der
Kulturvölker ſeit neunzehn Jahrhunderten emporgewachſen ſind,
den Garaus bereiten will. Aber dazu heute wie jederzeit
nicht nur das Erkennen der drohenden Gefahr, ſondern auch der
ernſte Wille und der mutige Entſchluß, den Kampf für die heiligſten
Güter der Nation aufzunehmen und durchzuführen. Dieſen Ent
fchluß, dieſen Willen ſehe ich weder in Regierungskreiſen noch bei
den Drahtziehern des Parlaments.

Der Fürſt Bismarck pflegte auszuführen, alle deutſchen
Dynaſtien ſeien allmählich zu der Einſicht gelangt, daß das Deutſche
Kaiſerreich doch ein gutes, ſchützendes Wetterdach gegen Sturm
und Gewitter ſei. Wird dieſe Anſchauung bei den deutſchen Fürſten
vorhalten, wenn dieſes ſelbe Deutſche Reich ſie der ſozialen Re
volution preisgibt?

Du wirſt mir erwidern, daß unſer gewaltiges Kriegsheer
immer ſtark genug ſein werde, revolutionäre Bewegungen nieder
zuſchlagen. Aber, alter, lieber Freund, wir haben doch beide 1848
als denkende Menſchen erlebt! Die preußiſche Armee war derzeit
auch ſtark genug, die Märzrebellion niederzuſchlagen aber Du
weißt, daß es ganz anders kam. „Nicht Roß, nicht Reiſige uſw.“,
und Du wirſt mir wohl auch zugeben, daß die monarchiſche Ge
ſinnung in den breiten Volksmaſſen, dank der ſozialiſtiſchen Agi
tation, heute auf ein weit tieferes Niveau herabgeſunken iſt, als

ſie es jemals 1848 warl“
Dieſe peſſimiſtiſche Auffaſſung der Lage in Deutſch

land von Seiten eines alten Patrioten ſollte, ſo meint die
„Poſt“ mit Recht, weithin zu denken geben. Das Reſultat
alſo einer 32jährigen friedlichen Entwicklung nach dem
großen Tage von Sedan wäre der tiefſte Tiefſtand in der
monarchiſchen und, man darf wohl hinzufügen, in der
nationalen Geſinnung, den wir je erlebt hätten! Etwas
derartiges iſt aber nicht möglich ohne Schuld auch auf Seiten
der anderen Parteien. Der internationalen Hetzarbeit der
Sozialdemokratie iſt hier kein genügendes Paroli geboten
worden. Wie aber ſollen die breiten Maſſen der Arbeiter,
denen der Kampf ums Daſein ſo viel weniger Zeit zur
geiſtigen Erhebung übrig läßt, für den nationalen Gedanken
gewonnen werden, wenn wir ſelbſt darin erlahmen, ihn hoch-
zuhalten? Oder bedeuten uns vielleicht die großen Tage
jener Zeit, in denen das Deutſche Reich zuſammengeſchmiedet
wurde, heute noch dasſelbe wie früher, und hat es nicht ſelbſt
in nationalen Kreiſen Stimmen gegeben, die einer Ein-
ſchränkung derartiger Feiern das Wort geredet haben? Da
darf es uns nicht wundern, wenn der Zauber jener Zeit patrio-
tiſcher Begeiſterung uns verloren gegangen iſt, denn, ſtatt
täglich neu zu erwerben, was jene große Zeit uns als Erbe
hinterlaſſen hatte, haben wir es vorgezogen, jene Errungen-
ſchaften als einen geringwertigen Beſitz zu betrachten und
unſere nationale Gleichgültigkeit mit modernen Schlagworten
aufzuputzen und zu entſchuldigen. Die Wiedergeburt auf
dieſem Gebiete alſo muß in erſter Linie von den nationalen
Kreiſen ausgehen. Gedanken faszinieren auch heute, das
ſehen wir an dem troſtloſen Evangelium der Sozialdemo-
kratie, zu dem ſich trotzdem heutigen Tages Millionen und
Millionen bekennen. Es wäre ein Zeichen von Schwäche und
Verzagtheit, wollten wir es nicht wagen, dieſem Gedanken
einen anderen, den nationalen Gedanken gegenüberzuſtellen,
der nicht ein mal, ſondern in ungezählten Fällen mit ele-
mentarer Gewalt gerade bei uns Deutſchen hervorgebrochen
iſt und uns einem neuen Höhepunkt in der geſchichtlichen Ent
wickelung zugeführt hat. Und in dieſem Geiſte wollen wir
auch heute wieder den Tag von Sedan feiern, der der Welt
nach langer Zeit wieder einmal gezeigt hatte, was deutſche
Kraft und deutſche Begeiſterung leiſten kann. Als Leitwort

aber, das durch die Nacht der Gleichgültigkeit zum Lichte der
Begeiſterung führen ſoll, mag uns gelten jenes Wort von
Bismarck, das er 1882 hineingerufen hat in die Zerfahren
heit des deutſchen Parteilebens: Laſſen Sie den
nationalen Gedanken vor Europaleuchtenl

Deutſches Reich.
Halle a. S, den 2. September.

S Parade des Gardekorps. Bei ſehr günſtigem Wetter
fand am geſtrigen Dienstag die große Parade des Garde-
korps ſtatt. Der Kaiſer nahm dieſelbe ab. General v. Keſſel
kommandierte. Der Parade wohnte die Kaiſerin zu Wagen
bei mit Prinz Joachim und Prinzeß Viktoria Luiſe, ferner
der Herzog von Koburg, Herzog von Teck und die fremd
herrlichen Offiziere. Die Prinzen des königlichen Haufſes,
auch Prinz EitelFriedrich, waren bei ihren Truppenteilen
eingetreten. Nach dem Abreiten der Fronten folgte zwei-
maliger Vorbeimarſch. Der Kaiſer hielt Kritik und kehrte
dann an der Spitze der Fahnen und Standarten nach dem
königlichen Schloſſe zurück, von einem ſehr zahlreichen Publi-
kum lebhaft begrüßt.

Der Kaiſer und der Kronprinz in Dresden. Aus
Dresden wird vom 1. September gemeldet: Aus Anlaß des
Beſuches Sr. Maj. des Kaiſers iſt die Stadt Dresden feſtlich
geſchmückt. Alle öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude
haben geflaggt. Einen beſonders ſchönen Anblick gewährt
der Altmarkt, auf dem das Siegesdenkmal ſich in einem
Halbbogen von Obelisken und Flaggenmaſten vor einem
aufragenden Wald von Kiefern und Fichten wirkungsvoll
abhebt, rings um ihn an Häuſern und Dächern Guirlanden
und Kränze, Blumen und Teppiche. Prächtig iſt die Zu
fahrtſtraße zum Bahnhof mit ihren Guirlanden, ihren
Flaggen und ihren blumen- und laubgeſchmückten Häuſer
wänden. In den Straßen wogt eine überaus reiche
Menſchenmenge. Das Wetter iſt prachtvoll.
Von dem OberHofmarſchall des Kaiſers, Grafen zu
Eulenburg erhielt, wie der „Dresdener Anzeiger“ meldet,
d Oberbürgermeiſter Beutler Dienstag morgens folgendes
Telegramm:

Berlin, Schloß. Es iſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer be
ſonders ſchmerzlich, auf den heutigen Beſuch der Städte
Ausſtellung verzichten zu müſſen. Allerhöchſtdieſelben wollen
aber dem beſonderen Jntereſſe für alle dort zur Geltung
kommenden hochhetzigen humanitären und ſanitären Be
M pngen durch Entſendung des Kronprinzen Ausdruck
geben.

Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz iſt am Dienstage
bald nach 1152 Uhr mit dem Großherzog und der Groß-
herzogin von Sachſen in Dresden eingetroffen. Zum
Empfange waren auf dem Bahnhofe erſchienen: der König,
der Kronprinz, Prinz Johann Georg und die Söhne des
Prinzen Wilhelm von SachſenWeimar, die Spitzen der
Militär und Zivilbehörden. Nach herzlicher Begrüßung er
folgte unter dem Jubel der zahlreich verſammelten Menſchen
menge die Fahrt in die Stadt. Jm erſten e ſaß der
König in Generalsuniform und der Großherzog von
Sachſen in der Uniform ſeines Karabinier-Regiments, im
zweiten Prinzeſſin Johann Georg, die Großherzogin von
Sachſen und Kronprinz Friedrich Wilhelm in der Uniform
des 2. ſächſiſchen GrenadierRegiments. Jm Reſidenzſchloſſe
wurden die hohen Herrſchaften vom Oberhofmarſchall Grafen
v. Vitzthum begrüßt. Bald darauf fand beim Könige eine
Frühſtückstafel zu 8 Gedecken ſtatt.

Gegen 31 Uhr fuhr der deutſche Kronprinz mit dem
Prinzen Johann Georg an dem feſtlich geſchmückten Haupt
portal des Ausſtellungspalaſtes vor, wo ſich die Herren des
Vorſtandes und des Hauptausſchuſſes mit dem Oberbürger-
meiſter Beutler zur Begrüßung eingefunden hatten; auch
Staatsminiſter und Vertreter des diplomatiſchen Korps waren
anweſend. Ferner waren die zum deutſchen Städtetag ent
ſandten Vertreter von 128 Städten zugegen. Oberbürger-
meiſter Beutler, Stagtsminiſter v. Metzſch und Ober Re
gierungsrat v. Burgsdorff geleiteten den Kronprinzen in den
Kuppelſaal, wo derſelbe ſich mehreren Herren vorſtellen ließ.
Fanfaren ertönten aus der Höhe der Kuppel. Oberbürger-
meiſter Beutler hielt dann eine Begrüßungsanſprache, in der
er dem Kronprinzen für die Auszeichnung, die er mit ſeinem
Beſuche den deutſchen Städten erweiſe, dankte und das Ge
löbnis der in Dresden verſammelten Vertreter zum Städte
tag ausſprach, das erhabene Lebensziel Seiner Majeſtät des
Kaiſers, die Stärkung der Macht und Größe des Reiches nach
außen und die Ausgleichung und Verſöhnung der ſozialen
Gegenſätze im eigenen Vaterlande, ſoweit ſie es in ihrem
Wirkungskreiſe könnten, zu fördern und zu unterſtützen.
Hierauf begann der Rundgang durch die Ausſtellung.
Kronprinz beſuchte u. a. die Lingnerſche Sonderausſtellung
für Volkskrankheiten und ihre Bekämpfung, die Sonderaus-
ſtellung der Sicherheitspolizei und betrat dann wieder die
Kuppelhalle, wo er viele Vertreter deutſcher Städte anſprach
und ihnen in herzlicher Weiſe für die Begrüßung dankte.
Nachdem der Kronprinz dem Oberbürgermeiſter zum Abſchied
die n gereicht und ſeine höchſte Bewunderung für das
Geſehene ausgeſprochen hatte, fuhr er mit dem Prinzen
Johann Georg zum Empfange des Kaiſers nach dem
berg von der Menſchenmenae mit ſtürmiſchen Hochrufen

grußt,



Se. Maj. der Kaiſer traf um 5'/, Uhr nachmittags in
Dresden ein. Zur Begrüßung waren der König, der deutſche
Kronprinz, Kronprinz Friedrich Auguſt, Prinz Johann Georg,
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von re und
der Großherzog von Sachſen Weimar auf dem Bahnhofe
erſchienen ferner waren anweſend der reußiſche
Geſandte Graf Dönhoff und der ſächſiſche Geſandte in
Berlin Graf Hohenthal, das diplomatiſche Korps, die
Staatsminiſter, die Generalität, die Spitzen der Staats und
ſtädtiſchen Behörden. Die Ehrenkompagnie ſtellte die gf
Kompagnie des Grenadier Regiments Nr. 101. Der Kaiſertrug die Uniform ſeines ſächſſchen Grenadier Regiments und

den Marſchallſtab, der König die Uniform ſeines preußiſchen
Ulanen- Regiments Kronprinz e Auguſt große Ge
neralsuniform, der Großherzog von Sachſen trug die Uniform
des Karabinier Regiments, Prinz Johann Georg und
Prinz Albrecht von Preußen trugen die z ihrer
preußiſchen Ulanen Regimenter. Nach dem Abſchreiten der
Ehrenkompagnie begaben ſich die hohen Herrſchaften zu den
Wagen und fuhren nach dem Schloß. Der à la Daumont be
ſpannte Wagen, in welchem der Kaiſer und der König Platzgenommen holen wurde von einer Schwadron Gardereiter

eskortiert. Ein zahlreiches Publikum hatte in den Straßen
Aufſtellung genommen, alle Häuſer waren von Zuſchauern
beſetzt. Die Majeſtäten wurden mit lebhaften Zurufen begrüßt.Auf dem Schloßhef hatte die 5. Kompagnie des Grenadier-

Regiments Nr. 101 Aufſtellung genommen. Jm Veſtibül be-
grüßten die Oberhofchargen, in der erſten Etage die Prinzeſſin
Johann Georg und die Großherzogin von Sachſen Se. Maj.
den Kaiſer.

Um 6 Uhr fand im Kgl. Schloſſe eine Tafel zu 300 Ge
decken ſtatt. An derſelben nahmen teil der Kaiſer, König Georg,
der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen, Friere t
von Preußen, der deutſche Kronprinz, Prinz EitelFriedrich, der
Kronprinz von Sachſen, Prinz und Prinzeſſin Johann Georg,
Prinz Rupprecht von Bayern, Prinz Ernſt von Sachſen-Alten-
burg. Ferner waren mit Einladungen beehrt die fremden, in
Dresden anweſenden Militärs, die Generale und Stabsoffiziere des
XII. Armeekorps, der preußiſche Geſandte Graf Dönhoff, die

u, a. Während der Tafel konzertierte die
apelle des Schützen-Regiments. Nachdem die Tafel auf-

gehoben war, wurde im ſogenannten Porzellanzimmer Cercle
abgehalten. Nach kurzer Zeit zogen ſich die Fürſtlichkeiten in
ihre Gemächer zurück.

Nach der Tafel wohnten die Majeſtäten und die übrigen
Fürſtlichkeiten mit den Umgebungen und den Würdenträgern
der Galgoper bei. Das Theater war mit Roſenguirlanden
feſtlich geſchmückt. Nach der Ouvertüre von Roſſinis „Wilhelm
Tell“ hörten die Fürſtlichkeiten von der Loggia des Theaters
aus den Zapfenſtreich an. Schloßkirche und Zwinger waren
mit Rotfeuer beleuchtet, die Regimentskapellen führten Magneſium-

mit. Eine nach Tauſenden zählende Menge brachte dem
aiſer. und dem Könige bei der An und Abfahrt lebhafte

Kundgebungen dar.
wer

Mitielſtandkongreß. Anläßlich des am Mittwoch in
Stuttgart tagenden internationalen Mittelſtandkongreſſes
wurde eine Verſammlung von Vertretern der mitteleuropäi
ſchen Staaten zur Konſtituierung einer internationalen Ver-
einigung für das Studium der Mittelſtandfrage abgehalten.
Vertreter haben entſandt Belgien, Frankreich, Holland,
Oeſterreich und Rußland. Aus Preußen iſt der Präſident der
Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe, Dr. Heiligenſtadt, anweſend.
Die Verſammlung, die im Auftrage des württembergiſchen
Miniſteriums des Jnnern von dem Miniſterialdirektor von
Moſthof begrüßt wurde, beſchloß die Gründung einer inter-
nationalen Vereinigung, in der jedoch die Behandlung kon-
feſſioneller und politiſcher Fragen ausgeſchloſſen bleiben ſoll.

Zu Mitgliedern des Herrenhauſes ernannt. Der „Staats
anzeiger“ meldet: Die Generaloberſten von Hahnke und Graf
von Haeſeler find zu Mitgliedern des Herrenhaufes auf
Lebenszeit berufen.

Zu den Veränderungen in der Marine wird der „Magd.
Ztg.“ mitgeteilt: Mit den jetzt bekannt gewordenen Veränderungen
in den höchſten Kommandoſtellen der Marine haben ſich dieſe bei
weitem nicht. erſchöpft; umfaſſende Rangerhöhungen werden dem-
nächſt erwartet.

Deutſche drahtloſe Telegraphie. Die Meldung, daß die
deutſche drahtloſe Telegraphie bei den Wettfahrten in NewYork
Fiasko erlitten habe, iſt unrichtig; ſie war überhaupt nicht daran
beteiligt. Das deutſche Syſtem hat ſich im Dienſte der Marine
Raſt Heeres ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen glänzend

währt.

Dentſcher Privatbeamtenverein. Sonnabend nachmittag
4 Uhr wurde die 15. Wanderverſammlung im großen Saale
des „Gürzenich“ zu Köln eröffnet. Es waren rund 11000 Mit-
glieder mit 540 Stimmen vertreten. Erſchienen waren der Ober
präſident der Rheinprovinz Naſſe, Regierungspräſident v. Balan
als Vertreter des Miniſters des Jnnern, Regierungspräſident
Hartmann aus Aachen, Geh. Regierungsrat Hoffmann aus Berlin
als Vertreter des Miniſters für Handel und Gewerbe, Bürger
meiſter Sieberger-Köln als Vertreter des am Erſcheinen be
hinderten Oberbürgermeiſters Becker, Reichs und Landtags
abgeordneter Dr. Trimborn und drei Vertreter der Kölner Handels-
kammer. Sämtliche Herren hielten Anſprachen, in denen ſie ihr
lebhaftes Jntereſſe für die Beſtrebungen des Vereins verſicherten.
Insbeſondere erkannte der Oberpräſident an, daß die Kaſſen
des Vereins muſterhaft verwaltet ſeien, ſo daß er
wünſchen möchte, es träten alle preußiſchen Privatbeamten dieſem
Vereine bei. Zum Schluß bat der Oberpräſident, ihn als
üiftendes Mitglied in den Verein aufzu-nehmenz; er wolle ſein Jntereſſe nicht nur durch Worte, ſondern
auch durch die Tat beweiſen. Mit lautem Jubel wurden die Worte
des Oberpräſidenten aufgenommen.

Der Geſchäftsführer des Vereins, Generaldirektor Dr. Sernau,
hielt dann einen eingehenden Vortrag über: „Die Stellung
des deutſchen Privatbeamtenvereins zur Frage
der ſtaatlichen Penſions- und Reliktenver-ſorgung der Privatbeamten.“ Alle Anweſenden
folgten mit Jntereſſe den Ausführungen des Redners, der folgende
Theſen aufſtellte, die nach kurzer Beratung einſtimmig zur An-
nahme gelangten.

1. Eine Erweiterung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung durch
Beſtimmungen, die die Eigenart der wirtſchaftlichen Lage der
Privatbeamten gegenüber der der Arbeiter berückſichtigen, muß an
ſich als erſtrebenswert bezeichnet werden.

2. Jedoch kann ein geſetzgeberiſches Vorgehen in dieſer Richtung
nur erſt auf Grundlage umfaſſender ſtaatlicher Erhebungen er-
folgen, durch die einerſeits die erreichbaren Ziele, andererſeits die
zu ihnen führenden Wege klarzuſtellen und der Umfang und die
Art des ſtaatlichen Eingreifens zu beſtimmen wären.

3. Ein Vorgehen außerhalb dieſer Grundlage kann nur zu
unklaren Vorſtellungen Und zu Selbſttäuſchungen, insbeſondere aber
Zur Abwendung von der Selbſthilfe führen, wie ſie jetzt in ſtetig
ſteigendem ümfange nicht bloß von den Privatbeämten ſelbſt,
garern auch für ſie von ihren Arbeitgebern angewandt wird.

4. Dieſer Weg der Selbſthilfe darf für abſehbare Zeit ſchon

deshalb nicht verlaſſen Werden, weil die Schlvierigkeilen, die einer
geſetzlichen Regelung ſich entgegenſtellen, zunächſt Koch unüber
ſehbar, jedenfalls aber ſo groß ſind, daß mit einem nahen Zeit-
punkt der Einführung nicht gerechnet werden darf; ein dies ver
kennender Optimismus, der insbeſondere auch die Arbeitgeber zum
Aufgeben der Selbſthilfe veranlaſſen könnte, müßte mindeſtens für
einen Teil der jetzt berufstätigen Generation der Privatbeamten
unbedingt zu ſchweren Schädigungen führen.

5. Aber ſelbſt nach erreichter Erweiterung der ſtaatlichen Für
ſorge wird die Selbſthilfe nicht entbehrt werden können, weil auch
die günſtigſte ſtaatliche Regelung immer nur minimale Leiſtungen
ſichern kann, zu deren Ergänzung bis auf eine ſtandesgemäße Höhe
doch wieder die Selbſthilfe wird herangezogen werden müſſen.

6. Aus dieſen Gründen iſt von einer Agitation zugunſten des
ſtaatlichen Eingreifens, welche ſich in einen Gegenſatz zur Selbſt
hilfe ſetzen und letztere ausſchalten oder auch nur einſchränken
könnte, abzuſehen, andererſeits aber zur Anbahnung einer er-
weiterten ſtaatlichen Regelung nachdrücklichſt auf die unverzügliche
Anſtellung der erforderlichen ſtaatlichen Erhebung hinzuwirken.

Abends fand in dem herrlichen „Gürzenich“-Saale ein Feſt
bankett ſtatt, an dem auch Vertreter der Stadt und der Handels
kammer teilnahmen.

Die Sonntag im Saale der Kölner Bürgergeſellſchaft fortgeſetzte
Generalverſammlung wurde von Generaldirektor Dr. Sernau mit
der Erklärung eröffnet, daß nach der geſtern erfolgten Annahme
der ſechs Theſen Direktorium und Vertwaltungsrat ſich verpflichtet
fühlten, nunmehr bei Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften
geeignete Schritte im Sinne der Theſen zu tun. Der Verein
arbeitet jetzt mit einem Vermögen von rund 8 Millionen.

Aus den Ueberſchüſſen der verfloſſenen Jahre wurden über
wieſen an den Penſions-Zuſchußkaſſenfonds 20 000 Mk. und an
den Witwenkaſſen-Zuſchußfonds 1800 Mk. ferner wurden abge
ſchrieben auf das Verwaltungsgebäude 5000 Mk., auf das Dar-
lehnskonto von 1901 3227 Mk.

Da die Zweigvereine in den meiſten Fällen mit den Ver-
waltungskoſten nicht auskommen, ſo wurden dieſe für die nächſten
vier Jahre auf 20 Prozent der von den Mitgliedern des Zweig
vereins gezahlten Vereinsbeiträge bemeſſen; bei Zweigvereinen in
Städten mit über 150 000 Einwohnern kann das Direktorium die
Vertwwaltungskoſten auf 25 Prozent erhöhen. Geh. Regierungsrat
v. d. Borgt-Berlin, der ſich um den deutſchen Privatbeamtenverein
große Verdienſte erworben hat, wurde zum Ehrenmitgliede er-
nannt. Der Haushaltsplan für die Jahre 1904 und 1905 wurde
nach der Vorlage angenommen.

Bei der Wahl der Stadt, in der die nächſte Generalverſamm-
lung im Jahre 1905 ſtattfinden ſoll, entſpann ſich ein heißer Kampf,
da Einladungen aus Hannover, Hildesheim, Nürnberg und Danzig
vorlagen. Aus der ſchriftlichen Abſtimmung ging die Stadt
Hildesheim als Siegerin hervor. Die Verſammlung wurde
nach achtſtündiger Dauer geſchloſſen. Die Delegierten folgten am
Abend einer Einladung zu einer feſtlichen Veranſtaltung des Kölner
Zweigvereins. Am Montag fanden die Verſammlungen der Ver
ſorgungskaſſen ſtatt.

Der endgültige Zerfall der nationalſozialen Partei, der am
Sonnabend und Sonntag in Göttingen vollzogen wurde, bot wenig
neue Momente. Von 200 Delegierten ſind nur 111 zur freiſinnigen
Vereinigung übergetreten. Von Jntereſſe war, daß der Partei
ſekretär Maurenbrecher konſtatierte, an Geld habe es den
Nationalſozialen bei der Wahlbewegung nicht gefehlt. Das
Gegenteil war bekanntlich vom Profeſſor Sohm angenommen
worden, doch hat man längſt erfahren, daß der nationalſozialen
Parteikaſſe Geld in ausreichendem Maße von freiſinniger
Seite zugewendet worden iſt. Dr. Maurenbrecher trat übrigens
dem Vorſitzenden Dr. Naumann und ſeinem Antrage, zur frei
ſinnigen Vereinigung überzutreten, entſchieden entgegen und bean
tragte den Anſchluß der Partei an die Sozialdemokratie.
Dr. Naumann hielt dies für untunlich, da die Sozialdemokratie
in ihrer Geſamtheit der heutigen Staatsauffaſſung von Grund
aus feindlich gegenüberſtehe; auch bezweifelte er, ob ihn die
Sozialdemokratie aufnehmen würde. Mit der freiſinnigen Ver
einigung habe die nationalſoziale Partei weſentliche Berührungs
punkte, er nenne nur die Flottenpolitik, die „Zuchthausvorlage“
und die Zollfrage. Es fehlte nicht an heftigem Widerſpruch und
bitteren Vorwürfen gegen Dr. Naumann. Prof Sohm trat in
deſſen ganz für ihn ein. Er ſagte u. a.: „Jndem wir uns der frei

ſinnigen Vereinigung anſchließen; denken wir nicht daran, irgend
etwas von unſeren Grundſätzen aufzugeben. Wir bleiben, was
wir ſind, wir werden die Fahne des Nationalſozialismus ſtets hoch
halten.“ Auch Profeſſor Lujo Brentano zeigte ſich wieder als
echter weltfremder Theoretiker; er telegraphierte dem Parteitage:
„Heiße Wünſche für Fuſion. Für Wiedergeburt unſeres
politiſchen Lebens unentbehrlich, wird ſie größere Aus-
breitung nationalſozialer Jdeen bringen wie bisher:“ Profeſſor
Sohm hatte die monarchiſche Tendenz des Nationalſozialis
mus betont. Dagegen wendeten ſich Dr. Maurenbrecher und Dr.
Stein. Der erſtere ſagte: „Es iſt falſch, daß wir programmmäßig
monarchiſch ſind. Wir ſind in der Theorie antimonarchiſch.“
Er verſtehe es nicht, wie man ſich gerade einer der ſchwächlichſten
und verfallendſten Partei, der freiſinnigen Vereinigung, anſchließen
könne. Er empfehle den Anſchluß an die Sozialdemokratie. Aehn-
lich ſprach Dr. Stein; die nationalſoziale Partei ſei keine grund-
ſätzlich monarchiſche Partei und halte das Königtum nicht für un
entbehrlich. Man ſieht, die ſogenannte nationalſoziale Partei
war in ſich über die fundamentalſten Punkte der Politik uneinig.
Kein Wunder, daß dieſes zwitterhafte Parteigebilde endlich der Auf
löſung anheimgefallen iſt.

Sozialdemokratiſcher Gröhenwahn. Der „Vorwärts“ ſchreibt
„Wenige Wochen ſind erſt verfloſſen ſeit unſerem Wahlſieg vom 16. Juni.
Und ſchon wieder häuft ſich bergehoch neues Anklagematerial gegen das
herrſchende Syſtem. Wir marſchieren an die vierte Million, und wenn
die Dinge ſo weiter gehen, darüber hinaus.“ Da werden die ängſtlichen
Bourgeois und vor allem die Verſöhnungsſchwärmer ſchleunigſt zu
Kreuze kriechen müſſen.

Rechtſchreibung in den Kolonien. Die im „Deutſchen Kolonial
blatt“ vom 15. Auguſt 1892 veröffentlichten Beſchlüſſe der Kommiſſion
zur Regelung der einheitlichen Schreib- und Sprechweiſe der geo

Namen in den deutſchen Schutzgebieten find nach erneuten
eratungen von Kommiſſaren des Reichsmarineamts, des Reichspoſt

amts und der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts durch Grund-
ſätze erſetzt worden, welche die Genehmigung des Reichskanzlers gefunden
haben. Die Veröffentlichung dieſer Grundſätze erfolgt heute im „Reichs
anzeiger“.

Ueber die Uſambarabahn wird für die zweite Hälfte (Oktober bis
März) des Rechnungsjahres 1902 im „Kol.-Bl.“ berichtet Trotz ſtellen
weiſe heftigen Regens iſt der Bahnbetrieb ohne Störung durchgeführt
worden. Neben den regelmäßigen Arbeiten erſtreckte ſich die Unter
haltung der Bahn an einigen Stellen auf die Verbeſſerung der Vorflut,
Sicherung der Grabenſohlen und Befeſtigung der Böſchungen. Der
Verkehr wurde mit wöchentlich drei Zügen jeder Richtung bewältigt.
Das farbige Perſonal weiſt denſelben Beſtand auf wie am Ende des
erſten Halbjahres. Die Kopfzahl der weißen Begmten iſt in der
Berichtszeit von 21 auf 22 geſtiegen.

Nach einer vorläufigen Aufſtellung hat der Außenhandel des
Schutzgebietes Kamerun betragen: I. Jn der Einfuhr 1902:
13 367 000 Mk., 1901 9251 000 Mk., mithin 1902 mehr 4 1165 000
Mark. 2. Jn der Ausfuhr 1902 6264 000 Mk., 1901 5 984 000
Mark, mithin 1902 mehr 280 000 Mk. Die Zunagahme der Geſamt-
ausfuhr um 280 000 Mk. iſt eingetreten, obwohl die Ausfuhr von
Gummi und Elfenbein zuſammen um etwa 425 000 Mk. abgenommen
hat. Weitaus die größte Ausfuhrſteigerung iſt bei den Palmkernen
eingetreten.

Der Kaiſer hat auf Antrag des Kultusminiſters den Urlanb
des Prof. Robert Koch und des Aſſiſtenten Dr. Neufeld zur Fort
ſetzung der in Rhodefia begonnenen Arbeiten zur Erforſchung der dort
herrſchenden Rinderkrankheit bis zum Ende dieſes Jahres verlängert.

Die Lage auf dem Valkan.
Die gemeldete Fahrplanänderung der Orientbahn iſt

widerrufen worden, ſodaß mit dem Abendzug am 1. September
der gewöhnliche Dienſt des Konventionalzuges wieder auf-
eng en wird. Der Orientexpreßzug wird ſeinen Verkehr

eute Mittwoch, den 2. September, wieder beginnen.
Staatsſekretär Hay hat von dem amerikaniſchen Konſul

in Beirut, Ravndal, das erſte direkte, vom 31. vorigen Monats
datierte Telegramm erhalten. Dasſelbe lautet: „Der Anſchlag
auf Magelßens Leben iſt fehlgeſchlagen. Er iſt demſelben nur
mit knapper Not entgangen, hat aber keine Verletzungen davon
getragen.“

Wie verlautet, hat das makedoniſche Komitee ſeine Forderungen
ſelbſt an die allerhöchſte türkiſche Stelle gerichtet. Die Ueberwachung
des Yildiz und der Zentraldepartements wurde deshalb neuerdings ver
ſchärft. Auch die ruſſiſche Botſchaft ſoll Drohbriefe erhalten haben.
Das Komitee will zweifellos eine allgemeine Beunruhigung Hervorrufen

Nachrichten aus Adrianopel zufolge wurde der Kommandant von
Kirkiliſſe, Vehbi Paſcha, abgeſetzt und durch den Generalſtabsoberſt
Jsmai Bey, der gleichzeitig zum Generalmajor befördert wurde, erſetzt.

Aus Anlaß des Thronbeſteigungsfeſtes des Sultans wurden ſeit
vorgeſtern aus Sicherheitsgründen zahlreiche Bulgaren, Armenier und
Türken in Haft genommen, die nach dem Feſte ſicherlich wieder in
Freiheit geſetzt werden.

Nach geſtern eingegangenen telegraphiſchen Mitteilungen aus
türkiſcher Quelle ſollen mehrere Banden auf den Beſchluß der jüngſt
in Sofia ſtattgehabten Verſammlung des makedoniſchen Komitees
hin Vorbereitungen treffen, um die Grenze bei Küſtendil und Bud-
nitza zu überſchreiten. Jm Verlaufe eines im Dorfe Smelowo
(Bezirk Kaza-Agoſtos, Vilajet Monaſtir) ſtattgehabten Zuſammen-
ſtoßes ſoll eine 60 Mann ſtarke Bande gänzlich aufgerieben worden
ſein. Während des Zeitraumes von neun Tagen ſind im Vilajet
Monaſtir mehr als 300 Komitatſchis getötet oder verwundet
worden.

Bei Tirnowo haben drei Nachtkämpfe ſtattgefunden. Seit der
Ankunft des Artilleriekommandanten von Adrianovel, Schukrie
Paſcha, iſt die Verfolgung der Banden weſentlich wirkungsvoller.
Einige kleine Truppen und Gendarmerie- Abteilungen aus Kirkiliſſe
und Tirnowo werden ſeit Beginn der Bewegung vermißt. Man
glaubt, daß ſie ſich in den Gebirgs und Waldgegenden verirrt
haben. Die Abwanderung der Vewohner des Grenzgebietes nach
Kirkiliſſe dauert fort. Komiteebanden haben ſeit dem 18. Auguſt
drei Grenzwachthäuſer angegriffen und in Brand geſteckt. Von
29 Mann der Beſatzung haben ſich nur 9 gerettet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

König Eduard.König Eduard beſuchte am Dienstag vormittag die Kaiſergruft in
der Kapuzinerkirche, wo er an den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth und
des Kronprinzen Rudolf ſtille Gebete verrichtete und Kränze niederlegte.
Jm Laufe des Vormittags gab der König bei d in Wi en Erzaherzogen und Erzherzoginnen ſeine Karte a und ſu r nn zum

Frühſtück in der engliſchen Botſchaft.
Bei dem geſtern in der engl. Botſchaft zu Wien veranſtalteten

Frühſtück brachte König Eduard folgenden Trinkſpruch aus: „Da
wir auf engliſchem Boden ſind, will ich nochmals Ew. Majeſtät
danken für den herzlichen und warmen Empfang, der mir in Wien
zuteil geworden iſt. Jch möchte in dieſem Sinne meinen Gefühlen
Ausdruck geben und ſpeziell im Namen des engliſchen Heeres auß
das Wohl Ew. Majeſtät als Feldmarſchalls meiner Armee trinken.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König lebe hochl“

Der Kaiſer antwortete: „Es hat mich ſehr gefreut, auf eng
liſchen Boden zu kommen und Ew. Majeſtät neuerdings zu be
grüßen. Jch danke Ew. Majeſtät ganz beſonders für die mir ver
liehene hohe Auszeichnung, auf die ich ſtolz bin und die meine
Beziehungen zu der tapferen engliſchen Armee noch näher knüpft.
Jch trinke auf das Wohl Ew. Majeſtät, der Königin und das Wohl
des engliſchen Heeres. Hoch!“

Beide Trinkſprüche wurden frei geſprochen.
Nach dem Frühſtück in der engliſchen Botſchaft empfing König

Eduard die Botſchafter, Geſandten der fremdländiſchen Miſſionen und
darauf eine Abordnung der engliſchen Kolonie, die eine prachtvolle
Huldigungsadreſſe überreichte. Am Abend. fand bei der Erzherzogin

Maria Joſepha Familiendiner ſtatt, an dem beide Monarchen ſowie
die Erzherzoge und Erzherzoginnen teilnahmen.

Der König verlieh den Erzherzogen Leopold Salvator und Franz
Salvator das Großkreuz des Victoria-Ordens.

Frankreich.

Miniſterrat,
Der bereits angekündigte außerordentliche Miniſterrat findet

nächſten Donnerstag ſtatt, und zWär unter Loubets Vorſitz. Es
wird zwar amtlich erklärt, der Miniſterrat ſei bloß den laufenden
Angelegenheiten gewidmet, doch gilt es als ſicher, daß die Lage
auf dem Balkan die Hauptſache der Beratungen bilden wird.
Eine Abordnung der Geſundheits kommiſſion
wird ſich in nächſter Zeit nach Deutſchland begeben, um die Fragen
der Waſſerverſorgung, der Bekämpfung von Tuberkuloſe und
epidemiſchen Krankheiten, ſowie der Ernährung und Fleiſch
verſorgung des deutſchen Heeres zu ſtudieren, in welchem die Zahl
der Todesfälle geringer ſind als in der franzöſiſchen Armee, Die
Kommiſſion, die vereits heute abreiſt, begibt ſich zunächſt nach
Lüttich und von va über Aachen, Düſſeldorf und Hamburg nach
Berlin. Auch Dresden, Leipzig, Frankfurt und Straßburg ſollen
beſucht werden.

Niederlande.

Das Schiedsgericht.
Die erſte Sitzung des ſtändigen internationalen Schieds

gerichts in der Venezuelafrage, der Mitglieder des ſtändigen Ver
waltungsrates unter dem Vorſitze des Miniſters des Aeußeren bei
wohnten, diente zur Beſprechung des einzuſchlagenden Weges.
Zwei Schiedsrichter und mehrere Delegierte der beteiligten Staaten
ſind noch abweſend. Mitoalieder der Preſſe wurden nicht zugelaſſen,

Rußland.
GouverneurderReichsbank.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß zum Gouverneur der
Reichsbank der frühere Gehilfe Pleskes, Timaſcheiw, ernannt iſt.

Wittes Berufung.Es wird jetzt amtlich bekanntgegeben, daß der Präſident des
Miniſterkomitees Witte in den Reichsrat berufen worden iſt.

Mittelamerika.
Revolution in Panama.Die NewYork Times“ meldet aus Coſta Riea Jn Panama iſt

wegen Des Ablehnung des HayHerran Vertrages eine Revolution aus
gebrochem Die Indianer haben ſich erhoben. Die früheren Anhänger
des Genetals Herrera haben in den Bergen 1000 Mann angeworben.
Man gkaubt, daß Herrera den Befehl wieder übernehmen und daß
General Lorenzo ſich mit ihm vereinigen wird. Die Regierungstruppen
von Panama, deren Zahl weniger als 1500 beträgt, ſollen der Revolution
günſtig geſinnt ſein, weil ſie ſchlecht bezahlt werden.

Aus Waſhington wird der NewYork Times“ berichtet, es ver
laute, daß der Staatsſekretär Hay verſchiedene Mitglieder des Senats
und des Repräſentantenhauſes zu einer Beratung über die Lage ein
geladen habe. Da auf die Dauer der Revolution in Panama die
Arbeiten für den Kanalbau ausgeſetzt werden müſſen, wird bei der
Beratung erwogen werden, ob es nicht das beſte wäre, unverzüglich die
NikaraguaLinie in Angriff zu nehmen.

Südamerika.
Aus Venezuela

Der deutſche und der franzöſiſche Geſandte haben die ſofortige
Entlaſſung der wegen Verweigerung nochmaliger Steuerzahlung ver
hafteten Perſonen durchgeſetzt.



ßherausgeſtellt. Der Verbandsvorſtand hat den

Oſtaſien.

Verweigerte Hafeneinfahrt.
Einem Dampfer, der von einer ruſſiſchen Geſellſchaft nach

Yongampho (Korea) geſandt wurde, um dort von der ruſſiſchen Kon
eſſion Holz zu laden, wurde von einem japaniſchen Kanonenboot die
infahrt in den Hafen von Yongampho verwehrt mit der Begründung,daß Yongampho kein offener Hafen ſei. Fremden Kauſſahrieiſchifen ſei

die Einfahrt in den Hafen nicht geſtattet.

Mandſchurei- und Korea-Frage.
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ von rdg Seite aus Peking

erfährt, werden die Verhandlungen zwiſchen Rußland und Japan über
aſun andſchurei und KoreaFrage ſeit dem 12. v. Mts. in Petersburg

rt.

Aus Nah und Fern.
Neuer Dampfer. Der auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“erbaute Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd rSrin, Sigismund“

iſt Montag abend durch die Reichskommiſſion abgenommen worden.
Der Dampfer macht Freitag eine Probefahrt und tritt ſodann nach
beendeter a rägeng die erſte Reiſe nach NeuGuinea an.

Typhus Jn der Mellienſtraße zu Thorn ſind, wie die „Thorner
Oſtdeutſche Zeitung“ meldet, ſieben Perſonen unter typhusverdächtigen
Erſcheinungen erkrankt.

Beihilfe. Jn der Stadtverordnetenſitzung zu Königsberg i. Pr.
wurde der Antrag des Magiſtrats, zur Linderung der Not der Ueber
ſchwemmten für Schleſien 1000 Mk., für Poſen und Brandenburg je
500 Mk. zu bewilligen, einſtimmig angenommen.

Die Beerdigung des Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen
rats Barkhauſen findet am Freitag nachmittag im Kloſter Loccum ſtatt.

Der Streik der Straßenbahnbedienſteten in Belgrad wurde am
Dienstag beendet, da die Direktion einzelne Forderungen der Bedienſteten,
die Verſicherung betreffend, befriedigte die Entlaſſung mehrerer An
geſtellten wurde jedoch aufrechtgehalten. Der Verkehr wurde
e wieder aufgenommen.

Die Wettfahrt um den Amerikabecher in NewYork wurde wegen
Windſtille verſchoben.

Wißeuſchaft, Kunſt und Theater.

Die 32. n r r r r des Verbandes deutſcher Architekten- und Jngenieur-
Vereine trat in Dresden am Montag zuſammen. Die Beteiligungaus allen Teilen des Reiches iſt eine ſehr große. Es ſind alle 37
Vereine und Verbände mit zuſammen 105 Stimmen vertreten. Ge
heimer Baurat Waldow (Dresden) eröffnete die Verſammlung. Dem
vorgelegten Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen Die Zahl der Verbands
vereine beträgt 37, deren Mitgliederzahl ſich auf 8126 ſtellte, ſomit im
Berichtsjahre um 140 geſtiegen iſt. Die Zahl der dem Verbande an
gehörenden Einzelmitglieder iſt um 119 gewachſen und beläuft ſich auf
7365. Die Einnahmen betrugen in 1902 17314, die Ausgaben
15 3396 Mk. Dem Bericht über den Fortgang des Werkes: „Das
Bauernhaus im Deutſchen Reiche und in ſeinen Grenzgebieten“ iſt zu
entnehmen daß die bis zum 1. Juli dieſes Jahres zur Verfügung
dieſes Werkes geſtellken Summen 32 503,75 Mk., die Ausgaben
30 805 Mk. betrugen. Das Reichsamt des Jnnern bewilligte
einen Zuſchuß von 30 000 Mk. Es waren im Vorjahre von dem
Werke 7 Lieferungen bereits fertiggeſtellt. Eine lebhafte Debatte knüpfte
ſich an den Antrag des Vorſtandes betr. die Bildung ſtändiger Fach
ausſchüſſe zur Unterſtützung des Verbandsvorſtandes. Jn der Ab
ſtimmung wurde die Frage einſtimmig bejaht. Aus dem weiter zur
Beſprechung geſtellten Bericht über die Neuauflage des Normalprofil-
buches für Walzeiſen geht hervor, daß ſich ein Unterausſchuß beſonders
mit der Frage der Abänderung der Trägerprofile befaſſen wird. Einweiter Unterausſchuß ſoll verſuchen, ob ſch nicht eine größere Ein
Jeitnchteit für viele nur wenig von einander abweichende Profile des

Schiffsbaues und der Baukonſtruktionseiſen erreichen läßt. Der Aus
ſchuß für die Wahrnehmung der Wettbewerbsgrundfätze iſt wiederholt in
Tätigkeit getreten, um die Bedingungen der Ausſchreibungen mit den
rundſätzen in Einklang zu bringen. Jnzwiſchen hat ſich in einigen
punkten die Abänderung der Wettbewerbsgrundſätze als wünſchenswert

eſtehenden Ausſchuß
auf Antrag der Vereinigung Berliner Architekten beauftragt, einen Ab
änderungsvorſchlag auszuarbeiten. Dieſe Angelegenheit wird den
Delegiertentag noch eingehend beſchäftigen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 1. Sept. Weitere Schwindeleien) hat jener

Schloſſergeſelle namens Siegel verübt, der, wie wir kürzlich berichteten,
einem hieſigen Landwirt eine größere Geldſumme abgeſchwindelt hatte
auf Grund eines gefälſchten Briefes, der auf den Namen ſeines
früheren Arbeitgebers, Herrn Maſchinenfabrikant Arnold in Creuma,
lautete. Diesmal hat er eine Engrosfirma der Metallbranche in
Leipzig, mit welcher Herr Arnold in Geſchäftsverbindung ſtand,
heimgeſucht. Er beſtellte im Namen des Herrn Arnold
eine roße Kupferplatte, die nach Delitzſch zu ſenden
war. ie Beſtellung iſt auch ausgeführt worden und Siegel
nahm die ca. ein Quadratmeter große, 108 Pfund ſchwere Kupferplatte
im Werte von ca. 85 Mk. hier auf der Güterabfertigung in Empfang
und fuhr dieſelbe auf einem geliehenen Wagen zum Schloſſermeiſter M.
hier, um ſie in deſſen Werkſtatt im angeblichen Auftrage des Herrn
Arnold zu zerkleinern. Rach mehrſtündiger Tätigkeit und nachdem er
noch auf Rechnung des Herrn Arnold in einem Reſtaurant gezecht
hatie, brachte Siegel die zerhackte Platte zum Leipziger Botenfuhrmann,entlieh darauf von dem genannten Schloſſermeiſter ein Rad, mit dem

er ſodann verſchwand. Am Sonnabend nun ſtellte ſich heraus, daß alle
die Genannten dem frechen Schwindler in die Hände gefallen waren.

wen Z.
Weißenfels 31. Aug. (Bahnhofs-Verkegung?

Alte Kirche.) Erſter Bürgermeiſter Wadehn erklärte in der letzten
Sitzung der Stadtverordneten, daß der von der Königl. Eiſenbahn
direktion Erfurt en Plan zur Ueberführung der Schienen
geleiſe an der Merſeburger Straße als unausführbar bezeichnet werden

müſſe und das J Mittel die Verlegung des Bahn
ofs jenſeits der Neuſtadt Die alte, aus der Schlacht bei
oßbach bekannte Kirche im nahen Reichardtswerben iſt ſo

baufällig geworden daß ihre Erſetzung durch einen Neubau not
wendig wird.

Leipzig 1. Sept. (Nachtfernſprechverkehr.) Von
heute ab wird beim r n Leipzig für den Ortsund FernVerkehr Nachtdienſt eingeführt. Dieſe Einrichtung geſchieht
zunächſt nur verſuchsweiſe. (Leipz. N. N.)

Letzte Telegramme.
Berlin, 2. Sept. Die Tanfe des Linienſchiffes „L“ wird

auf Wunſch des Kaiſers der Großherzog von Heſſen voll
ziehen.

Berlin, 2, Sept. Der Preſſe-Klub hielt geſtern eine
Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, das von den
Direktoren der PommernBank ſ. Zt. aufgenommene Darlehn
von 25 000 Mark zurückzuzahlen und beauftragte den Vor
ſtand, in der nächſten Sitzung die erforderlichen Vorſchläge zu
machen. Der Vorſtand wird ermächtigt, durch eine Umfrage
feſtzuſtellen, mit welchen Beiträgen ſich die Mitglieder des
Klubs an der Aufbringung der Summe beteiligen wollen.

Kiel, 2. Sept. Wegen Majeſtätsbeleidigung und
ſchwerer Körperverletzung wurde der TorpedobootMatroſe
Kroll vom Marine Kriegsgericht zu acht Monaten Gefäng

nis verurteill t. SWien, 2. Sept. Der Beſuch des Zaren in Wien wird,
wie halboffiziöſe Korreſpondenzen erfahren, bereits anfangs
Sebtember erwartet.

Konſtantinopel, 2. Sepk. Das Feſt der Thronbeſteignitg
des Sultans wurde geſtern in feierlicher Weiſe begangen und
verlief ohne Zwiſchenfall.

Sofig, 2. Sept. Das Krumitſcha-Gebiet befindet ſich
ebenfalls in vollem Aufruhr, wodurch die Situation für
Bulgarien kritiſch wird.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.

Iate 1. Sept. 1,70 2. Sept. 1,70rotha u 1,30 g 1,30Alskeben 31. Auguſt I. Sept. 1,02
e 0,72 0,68 0,04Calbe, Obp. 1,38 1,388do. Untp. 0,04 0,04Unſtrut.
Straußfurt 31. Auguſt 1,10 1. Sept. 1,10

Moldau.
Budweis 30. Auguſt 90 31. Auguſt 0,00

Prag 0,17 0,Havel.
Braudenburg 31. Auguſt 1. Sept.

Oberpegel T T D.Unterpegel wüleRathenow

Oberpegel 1,31 1,30 0,01Unterpegel 0,08 2 0,05 0,03Havelberg x 1,16 1,13 0,03Elbe.
Pardubitz 30. Auguſt 0,2131. Auguſt 0,22 0,01
Brandeis z 0,20 0,08 0,12Melnik b 0,14 0,23 0,090Leitmeritz 31. Auguſt 0,30 1. Sept. 0,30

Außig 0,08 0,06 0,00Dresden v 1,31 u 1,41 0,10Torgau u 0,58 w 0,60 0,02Wittenberg 1,38 1,32 0,06Roßlau x 0,79 0,71 0,08Aken 4 1,00 0,93 0,06Barby 0,92 0,87 0,05Magdeburg 0,94 0,94Tangermünde v 1,51 1,41 0,10Wittenberge 1,23 1,14 0,09Lenzen 1,33 1,34 I 0,01Dömitz v 0,72 0,66 0,06Darchau 7 0,61 4 0,57 0,04Lauenburg u 0,86 0,86 l
J

Waſſerwarme der Saate, mitgeteilt vom Florabad, am 1. Sept.: 159 R.

Börſen- und Handelsteil.
DagesMarktberichte.

Berlin, 1. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havelländer 160,00 161,50 ab Bahn September
161,50 Oktober 163,00 A. Roggen, neuer märk. 131,00 bis
131,50 A. ab Bahn, September 132,00 131,75--132,00 A. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 128,00 135,00 ſchwere 138,00
bis 145,00 ruſſ. 119,00 125,00 A. Hafer, märk., mecklen-
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 165,00
mittel 143,00 155,00 gering 133,00--142,00 ruſſ. 128,00
bis 134,00 Mais, amerik. mixed guter 125,00 126,00 abfallende
Qualitäten 115,00 118,00 runder 121,00--123,00 frei Wagen.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 148,00 152,00
feine 153,00 166,00 kleine Kocherbſen 165,00 225,00
Viktoria-Erbſen 190,00 240,00 Bohnen weiße 190,00 bis
235,00 Linſen 170,00--280,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 20,00--22,25 0 und 1 17,00 bis
19,30 Weizenkleie 8,90 9,40 Roggenkleie 9,30 9,70
Mittagsbörſe: Weizen märk. und havelländ. 160,50 162,00 ab
Bahn, September 161,75--162,00 Oktober 163,00 162,75 bis
163,00 Dezember 165,25 Mai 170,50 171,25 Roggen
märk. 130,00 131,00 ab Bahn und frei Mühle, September
131,75--132,00 Oktober 134,50 134,00 134,25 Dezember
136,50 136,25 136,50 Mai 142,25 142,00 A. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00
mittel 141,00 1523,00 gering 131,00 140,00 ruſſ. 127,00 bis
133,00 September 129,25-- 129,50 Dezember 131,25 bis
131,50 A. Mais amerik. mixed 124,00 125,00 abfallende
Qualitäten 115,00 116,00 runder 120,00 122,00 September
117,75 117,50 Dezember 117,75--117,50 Weizenmehl 00
20,00--22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,00 19,30 Rüböl Oktober
46,20 Br., Novbr. 46,30 Br., Dezbr. 46,50 A. Br., Mai 47,40 bis
47,30--47,40 C. Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen September
162,25 Oktober 163,25 Dezember 165,25 Mai 170,50
Roggen September 132,00 Oktober 134,25 Dezember 136,50
Mark Mai 142,00 Hafer September 129,50 Oktober

129,50 Dezember 131,25 c. Mais September 117,50 Oktober
117,50 Dezember 117,50 Mehl September 17,10 Oktober
17,30 Dezember 17,50 Rüböl loko 46,40 Septbr. 46,10
Mark, Oktober 46,20 November 46,40 Dezember 46,50
Mai 47,40

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

1,. September 1903.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154— 160 130--132 130 137 134--150
Mittelmark, Priegnitz 154--167 122--130 124- 136 130--1656
Neumark 152--170 120--130 120 138 130--148Lauſitz 152 164 125--130 130 145 130 150
Magdeburg 143--158 129--135 138--180 122 127
Altmark 145--160 124--]30 135--142 130 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 162 125--137 129 155 120 150

do. weſtlich der Mulde 140--157 129--137 130 170 125 152
Erfurt 130--148 122 138 135--170 120-- 130
Stettin (Bezirk) 153 163 129 131 133 130
Stettin (Platz) 159 163 129--131 2Danzig 163 166 1 130 135 128 132Thorn 143 148 122--126 122 126 131-135
Königsberg i. Pr. 150 170 122 148 129 132Allenſtein 152 165 122 134 110-120 115-- 130
Breslau 151-163 120 130 122-138 125 160
Striegau 158 166 124-130 125 140 127--133

eiburg 154 164 123--130 130--137 120 130
ppeln 149 153 123 125 125- 130 118 120

Poſen 151 161 116--127 120--130 120 181
Bromberg 160--164 122 126 7 120 130Jnowrazlaw 145--158 115--120 114--123 120 134
Neutomiſchel 156 1 120 130Kiel 165 130--150 145 150 140 169Jtzehoe 161 1 a 141 145Hannover Süd 152-164 134--144 140 180 130 156

do. Elbe Weſer 170 134 142do. Weſt 146 128--136Münſterland 155 132 oWeſtf. Jnduſtriebezirke 156--164 130 137 123--131 137--144
Sauerland 143 150 130 138 140-148aderbornerland 148-- 155 136-137 135--143
aſſel 165 160 132 136 120 160 125 135

Stadt ihr gf, 1 450 ta p. l. g. p. I. 573 g. p. g. p. I.Berlin le p 132 s 138Königsberg i. Pr. 168 129 v 125Breslau 164 130 138 132a 161 124 130 131annover 164 138 c 156eu 160 134 7 131Mannheim 173 142 7 136Hamburg 165 1387 VBeltmarktpreiſa
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.

a 7 „175,00 176,50n Liverpool fre ept. 6 ſh.e h 170.50 170/50Von Odeſſa nach

Auguſt e fes. „162,90 179,25
4

Jn ParisVon Amſterdam nach Köln h
143,00 141,50
142,00 142,00

Newyvork nach Berlin Roggen loko 61 Ets.

ga n II 149,00 I 147,75Amſterdam nach Köln

Odeſſa 4 loko 67 Kop.i lloko 77 etn Z- Zu Z7Newyork nach Berlin Mais Septbr. 575/, Cts. 117,50 117,76
Leipzig, 1. Sept. Produktenmarkt. (VBericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ
alter 158 162 bz. Bf., do. neuer 154--158 bz. Bf., ausländ. 174
bis 184 bz. Bf. Roggen, ſtill, per 1000 kg netto hieſiger
130 135 bz. Bf., Sandroggen 133--137 bz. Bf., Poſener 138
bis 140 Bf., ausländiſcher 143--145 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 152 165 bz. Bf., Mahl und Futterware
122--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher alter
143--140 bz. Bf., do. neuer 130--136 bz. Bf., ausländiſcher
134--144 bz. Bf. Mais per 1000 Kg netto amerikaniſcher 127
bis 132 bz. Bf., runder 125--131 bz. Bf., Cinquantin 143 bis150 bz. V. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps hz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
46,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 2628.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter140 160. Vohnen per 100 kg netto loco 24-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120 150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. O u. I 19,50 do.
I 7 n Roggenkleie 9,75 10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Magdeburg, 1. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 AA die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-Wagen Bahnhof Magdeburg

GBiehmärkte.
Dresden, 31. Auguſt. Schlachtviehpreiſe nach anitliche

Feſtſtellung. Ochſen 280 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38-41
Schlachtgew. 68—-71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 3436
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 59—-62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52. Bullen 214 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—-39, Schlachtgewicht 63--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34-—35, Schlachtgew.
58--61 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, Schlachtgew. 53—56.
Kalben und Kühe 163 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. 63 66 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--31, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—29,
Schlachtgew. 50--54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. r langſam. Kälber 377 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 70—-74 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44--46, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 62—-64 4. ältere gering
enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang langſam. Schafe 1176 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

38-39, Schlachtgew. 75--76 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 38
bis 39, Schlachtgew. 75--76 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32-—34,
Schlachtgew. 66——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. ſehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1758 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 53--59; 2. ſleiſchige Lebendgew. 42--43, Schlachtgew.
55-—56 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 53--54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45——46, Schlacht

59-60. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 60 kg.
inſchließlich 267 Rinder öſterreichiſcher Herkunft.

Hamburg, 1. Sept. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1298 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1084 Stück, Mecklenburg 65 Stück,
chleswigHolſtein 149 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 94 100 I. Qual. 81X-87

II. Qual. 734--78 III. Qual. 66--70 geringſte Sorte
55-—61 Unverkauſt blieben Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft.

Waren- und Produktenberichte
Getreide.

Hamburg, 1. September. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 167 169. Hard Winter Nr. 2 Sept.-Abladung 137. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher ſeſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 105--108,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135— 145. Mais ruhig, Amerik. mixed
Sept.-Abl. 101,50. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 1. September. Weizen matt, per Oktober 7,43 Gd., 7,44 Br.,
per April 7,69 Gd., 7,70 Br. Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br.,
per April 5,47 Gd., 5,40 Br. Hafer per Oktober 5,45 Gd., 5,46 Br.
per April 5,70 Gd., 5,71 Br. Mais per September 5,16 Gd., 5,17 Br.,
per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br.

Antwerpen, 1. September. Weizen behauptet, Roggen feſt,
Hafer behauptet, Gerſte feſt.

London, 1. September. An der Küſte Weizenladung augeboten.
Paris, 1. September. (Anfang.) Weizen deh., per September

20,30, per Oktober 20,30, November- Februar 20,55, per Jannar- April
20,85. Roggen ruhig, per September 14,50, per Januar-April 14,50.

Paris, 1. September. (Schluß.) Weizen ruhig, per September
20,20, per Oktober 20,20, per November-Februar 30,50, per Januar-
April 20,65. Roggen ruhig, per September 14,40, per JanuarApril
14,65.

NewYork, 1. September. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 87 per September 87/, per Oktober per Dezember 87
per Mai 88 Mais per September 58, per Dezember 58! per
Mai 57. Mehl 380. Getreidefracht 1

Chicago, 1. September. (Telegr.) Weizen per September 80
ver Dezember 817/4. Mais per September 51

Raps. 8 vHamburg, 1. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 185 195 Mk.

Zucker
Hamburg, 1. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ha mo

h



war errrree
S

er S ber 78,96, Oktober 18,20, per Dezember 18,10, per Helſaaten. Oele. Feitwaren. Stroh. Heu.de e ber Mai s rer An uſt Mat v Köln, 1. September. Rübdl loco 51,00, Oktober 50,00. Peedeburg n. September. Richtſtroh 4,00—4,50 Mk., Krumm
London, 1. September. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh. Hamburg, 1. September. Rüböl ruhig, loco 47,00. ſtroh 3,00—8,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg.

9 d. nominell, Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 5 d. Käufer. Amſterdam, 1. Sept. Leinöl feſt, loco Okt. .Dez. Baumwolle und Wolle.
Kaffee. JanuarMai 20. Bremen, 1. September. Baumwolle. Stetig. Upland middlingHamburg, 31. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 41 Mk., do.Hamburg, 1. September, nachm. KaffeeTerminNotierungen. f. in J o. do. b loco 687, Pfg.Nur verage antos. September 25 G., Dezember 26 raff. in Tierces, Marke Armour's e Nnlee Green erwegy Antwerpen, 1. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. September

lain, Roe u. Co. 41 Mk., do. do.G., März 26 G. Mai 27 G. Tendenz Stetig. Marken 41 41 k. ülles per 50 Kilogr. netto tranſito. 5,17x Käufer, Mai 5,20 bez. Behauptet.
Amſterdam, 1. September. JavaKaffee good ordinary 26. r 2 A. egm Havre, 31. Auguſt. 12 Ühr. Wolle. September 158,00,Havbre, 1. September. Kaffee. Anſangeberichh. Kaffee in Newyork New ort eher Telegrannm.) Schmalz Weſternſte März 162,50. Tendenz Ru

ig.3 3 7 5.ſchloß ruhiger, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zuſuhren in Rio r Rüböl ruhig, Sept. 49,25, Liverpool, 1. Sept. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
39 000 Sack, in Santos 54 000 Sack. e ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.Havre, 1. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Oktober 49,75, r d Reraſfeineh Tendenz Willig.
Santos September 31,25, Dezember 31,75, März 32,25, Mai 32,75, Berlin, I. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Juli 33,26. Tendenz Behauptet. 20,25 M. feuchte Stärke Mk. Per September 6,50, Per Jan. Febr. 5,48,

Petroleum. D re 31. Auguſt. e hier 18 19 Aen S ten1. September. etroleum ſtetig, Standard white ktoberNov. 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 Nov. „68, „47,loko z Penrz, Septenrver Petrot ſeits Lieferung Atiorer er 19. di Mk., Superior-Stärke di 19 Mk., Nov.Dez. 5,55, April-Mai 5,46.
Antwerpen, 1. September. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm. Dez. Jan. 5,50,

bez., Br., do. per September 20 Br., do. per Oktober Dezember 21 Magdeburg, 1. September. Eßkartoffeln, neue 4,50-—6,00 Mk. Melalle.
Br., do. per Januar April 21 Br. Tendenz: Weichend. für 100 kg. Amſterdam, 1. September. Bancazinn behauptet, loco 737,-

New-York, 1. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white Butter. Eier. Sondon, 1. Sept. Silber 26/, Lſtrl. in Kupfer 59 Lſtrl.
in NewYork 850 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) Magdeburg, 1. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis per 8 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 11/19 Lſtrl engl. 119, Lſtrl.
1050, do. Credit Balances at Oil CEity 156. 1,10 Mk. von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk. Zinn 123 Lſtrl Zink 21 Lſirl.

Spiritus. Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., 2 Glasgow, 1. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
Nordhanſen, 31. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. fleiſch 1,20--1,80 Mk. Spech geräuch. 1,50--1,60 Mk. Eßbutter 2,20 bi numbers warrants 51 sh. 71 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 11 d.

r Ltr.) r Mk. e e 2,60 alles für 1 Kg, Eier re Stück 3,/40-4,00 Mk. Düngenitſel.ar. 109 107 Ztr.) 7 h J engere Hamburg, 31. Auguſt. Die heutigen Engros reiſe ſtellten ſich jenach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die nach e ver Pfund d tenbut pöpe un a La er Ha durs. 31. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab
m Sandorg er Sept Spiritus ruhig, September 15 Br., 15 kleine 50-85 Pfg., Seezungen, w 200--210 Pfg., kleine u n ger 7 e ne

e zG., SeptemberOktober 15 Br., 15 G., Sttober November 15 Br., 115 Pfg. däniſche 180--190 Pfg., Kleiße, große 65--70 Pfg. kleine Rio de Janeiro, 31. Auguſt. Wechſel auf London 12
15 G., November- Dezember 15 Br., 15 G. Pf. Rotzungen 28—35 Pfg. Schollen, große 40—65 Pfg.

j. mittel 40--50 Pſg., kleine 20-30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.Paris, 1. September. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Sept. i Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensledemz38,00, Oktober 36,25, NovemberDezember 35,50, JanuarApril 35,50. Schellfiſche, große 30-40 Ffg., mittel 25--80 Pfg. kleine 10-14
iau, b 10 S te 10-—-14 für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich BenthuerzParis, 1. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September §iz- eigen große vo Wiauſt a Aen z e e er e e nene hie en e de

38,25, Oktober 36,50, November- Dezember 35,50, Januar-April 35,50. s Pfg., Dorſch Pfg. Rochen 8—10 Pfg., Elblachs Pfg., Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önli qh, ſondern lediglich

Hülſenfrüchte. ß re der Pfg., Pfg., s „An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.Magdeburg, 1. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis 110--170 Pfg., Zander 90- 105 Pfg., Flußhechte 90 95 Pfg., Schn S.TC«&G&S:S.)ng)e c
21,00 Wk., Speiſeb weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis Pfg., Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hummern, der Halleſchen Zeitung befindet2700 Mit alles ſür W r lebende 200 270 Pfg. Bis 9 Fs Die Merſeburger Siliale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brende

VFriedmann Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. ee e L e Ö6.--- See „fL.ux ALWLW&O!-- L. än. G.2 7 7 S Frrr Dividende Iw01 ſ voCoursnotierungen gleinb. D. en KiſenbahnStamm-PrioritätsAltien. JndnſtrieAltien. Ziendurger Naſchinenſabritg z Co o e 4/ 18 8324 Dividende 1901 1902 Admirals n 98.75 d
der Berliner Börſe vom 1. Septbr. o. u 4 e so e S Angaduege Steinau d 1163 s S Dopelner PortiandCementd d o 3 188290 Dariſdau. u Ar Stettiner Straßendahn.(ErgänzungsCourſe.) Pr Cer.Bod vbr. v. 1800 e 101 838 r h z 7 chlinedes, e 16 24832 Scha Walder 7

z vo t 99 it 02 16 J. e en urg aw aw., 77 an usfähräng. 1 J 6 ſche Cement e i 2Deutſche Fonds und Staatzpapiere. i e 4 en nei Streaer.. 8 8 er 733328 Seele Chan vier 1

v n l e eomm. atio r.Bee v 3 a 4 194 GiſenbahuStamm-Aktien. e e etSan eeteeee. 41 per n 136 n rer e eh r. A.B., XII. esl. 1 3 IIIIIIIIII—IGerliner Statt-Obiſs. 8 h in re Naſteidt a 61 ſ. 33 7 e h 82 Zucerfabrit Frauſtadt. 8
w. 20 Thir.Zooſe 2 v x e 5 e Sutin-Süb ca 7 s 355 3227 n chweiger Jute. 1 7 1gehe Sei e z u i See S Seneree e d St cr 15 re g R. Weſtf. Vod. unk, 1905 in e a I /2 111.756 Snentbane verein 8875 e diskontre ooſe 3 do. bo, unk. 1 101 56 Kursk Kiew ehe 5 7 ottenög. Waſſerwerk. t5 u. 1 0ooſe. u do. do. unk. io10 192556 SembergTzernowig 6 Fäle Chem. Fabrit Sgeri d z 335 G Berlin 4. Lomdard 5, ZarleStadtanl. von 1902 J do. do. unlk. 1954 r Ludwigshaten Sexsach Shenn Naſd. I Anſteedam 3/2, Petersourg

e n n e e ſg e1 un 3 o 4 4 77 x 2S u e 1 ente 5 t n eKei 7 III 2 2 3 do. do. do. rz. à 110.. 4 t t Reichenderge Pardubdiß I an 4 21 Stonaunldorſe? inn. 7 5. Kerwe vDkuddeuer e 4 34880 J t r 4 102. 833 LAberſelder Fardenfabrik. 2 22 New Hoek 5.
Plend. 40 I 3 do. do. do e. à i00 2 d v ſteh Naſ konv. D92 K er en Sul Iiſien e in nt S u. à 5888 o el hin i hWafal. ProvRni. i. s S uligg Dividende 1901 1902 gert ie Wunn.. 1 Fres, S 0/80 R. 1 Lſtr. 30,do, do. II. a d e 2 100, Vank der Berliner Kaſſenw. 4 138332 ort St. Pr. konv. 89.7do. t 183 806. ofenſ e. 8102 s Bank fäüe Sprit und Prod. 125,90 do. Srüdenbau koiw. Le 4 10222 s Silber und Va ier
w. Prov. Auf J ßiſche e z e t An B Barmer a o e do, do. St.Pr. 82 18 13 a 9 m Rari.Srov. Anleihe 1909 e e 3 100.1 2 Braun n n u u t V 5 1 Duegakten r St. 9,73

Ansländiſche Fonds u 4. 4 h. 4 532337 wer u ſ6216re 2 n ee n en. enjfett. B. u 3 Breuer e e eee99eeeeeerees 7IIIIIIIIIII t 7r. J 3333 kiſerbehnFrioritätz-döligationen. ne en et a a1885.. re Got üriogibant 5567* FKeuß bau 0,6 err. Banknotene e I8ö 43 92 100 Finefe r 5 e Vagenban da e terin e dubin. Stze wen z 1040 a r e z 122,60 3 153322 Ruſſiſche Danknoten erW 95 r Königs erei 86 t. 9 ez 5 38. o z. 88 un r III. B.. z t t e 51* 51 43378 eKopenßag. StadiAni. 556 Sraunſchweigiſch. dandes.. c g d en. 2 g e 2411702Staatsanl, 88 S Böhm. Je Wore: 101.206 i du Se 8 u Leipziger Börſe vom J. September.oll-ObI., e 5 105,00 CentralPaeifie h 97, 96 Norddeutſche Grund Credit ß 49323 3 und Kredit Aktien
e weöba e DuxBodenbacher II.. e 5 Oldenbrg. Spar u. Leihbant 4 17 2,89 Deutſche Fondz. an edo. so e 4 54 95 V z III. vöi 5 d Preuß Jmmob. M. v. St. 90, 50 Dividende 1900 1991Ruſſche Präm. iös 18,5060 SilberO h en do. 2eih haus konv. T 6 J 111,75 insfuß Allg. D. Kr. A. Lpz 8 17 888n. 5 o SoldObl. 101,0064 Preußiſche Pfandbr.-Bant. 2 2 11137. 2 Kent an diverſ Dresdner Bank J cd. „SoPreite I 237506 4 o e e S a 238 a u Wie -nt Bl. er ne en t 128888Jalat-Söi Er Ruff. Eiſend. Geſellſchaft 53 000 Wiener üniondant 6 6 752 in 3 139609do, Dode 1002 88, Seipeiger Hypoth.Hant.o e Vktredit re s5, gorodDombrowo, h e n do. z III 1055 833782 Sag 3h en ene 99 Raſch Dderberg Gold Pol. 23 u e do. de 2 r erichige ne g8 un urd 4 168560 Aigationeninduſtrieller Geſelſchaften. d. n. e 453 Fund. -Aktien, vr. u. Stamm-Priok.
do. FoüOblig. v do. z 4 100.906 Zinzkuß do. St.Anl, v. 1855. 3. 105 85332 Dividende 1901 1902n Se Fresvocſe. r. 137 006 Zotlow.Woron. 1869... 9940 s d 3 18328 hen wert R *ab. 122,008

u ten e c i. e e rursk Kiew 4 e gein. Be 0. 0. I2. 5 S röllw. adr. z. 7e sledener K i 4 do. z. 2222-68 2 2 199,2 eeeeeeeees928 h 00 SDeutſche HypothekenPfandbriefe. 5 r n heeieh m i 2 ch e
h a s e 27 V. 400 Se e e e h e e Tutfch. Gr.Kr.Präm. i. i 120, NMoskauKursk. T. 7 2 27 T.a. 25 109 75 nan sd. quneb. l unten 133233 ne Seiten. 4 105785 z anddeenterhtiee n den e 35838 e n S 88.

e e. u tage en. (4 e S n a i od e en n e h e Se n en u uDeutſ. Hyp. B. Vſpt deutſcher Sloyd. do. do. (S. u. Il.) tüd 103, görbisd. 2h nhän 4 re San I e i 74100 Rorodeeitſder g. re d. 10 255 01250 e en 5e e e e n r e e er 9 en Induſtrie V. n.de e es 1853822 e n 3./ 33333 u 4 99.50 re do. v. 1 18 33 z er Elektr. Werke t 82i W b. ldös I Sein iant ale t goologiſcher Garten. 4 m d e r t W e 3 O.a u tet 1908 362522 W. ig o 1335 Tyeat n. à Riedes 10,, 21u. on 96.30 C do. do, 1885. Sc7 Leipzig v. l 2 69056 v. ebeck O. 1 g 6 sn Got-vr Inni. s iööe 38 d S rein C e 184 z r rReininger H 5 522 Oeſterr. Lot 4 100“606 Fütte Akti do. von 1397 Ser. II. S 1094,25 Mansfelder 7736yp.-Pfob.. 97.766 err. Zokalbahn. 28 3 zer vpeetks- und vütteu ien. d. 2 102 e. 17r gen b. 1000 4 4328 Portia ſo ret dern z 109 10 de ben 1390(S1llo. 37 2 183332 Naumb. Brnk. A.G. Act 18 14Reie Sten des. e e s zz82 Dividende 1001 1902 d ä ä“ 183332 e 8 sNordd. Gr. Cred. gr. 10608938 mee 3333 Aer derget Sergweri 48 35 z 290 x S 101003 Nah gabe HartRordd. Gr. Credft Pfobr. e do. vigr. u 4 3 z Aplerbeck h 6 105 50 T Altb. Sandobl. e 2 1833 91. w do. Webſt. (Schönherr 1 7 8 5
c IV unkdhar dis 1005 4 101.296 de, gar ine d 1905 8348 h 2e 3om t R Süd e o de wg zehe 4 89000 Selien er vis 22223 Braunſ w. Str. 49 18 Stamm SThur. Sdo. VII. u. VII. in 89 8008 Deſter. Süddahn W 3 95,50 e 16 Kiſen ahu- Stamm en. r r 12 135 zdo. IX. u. X. b. o Conſol. Narienhütte. 7 r Par. u. S. A.e. x in. 829238 en Se 'iszi 18808 Conſol. Redenh. St.Pr. 0 2 Dividende 1900 1901 do. do. Oblig. z i 4 4882
o I. u. II. 1906 unt. J 7 Fr. ry. i derer ton. t t S h 2 z 13 73735 n z 2 ler C. Pfd. T., II. t II. 5 114,00 6 Schwelzer Centralbahn 1880 m m n a J 107. Böhm. or n 3 3 IIIIIIIIIifenkirchener Gußſtahl.. 7 12 11 222,75e e ne un e tat 332 Anmän. Giſendahn-Priorltats OMligat.i 4 188862 üngar. Lokal Eiſen a. 4 98008 6 net Gußnahie... 18 193 o r. ev o. X V. 100.... 4 100, Ooz B Ungar.Galiz.(gar.), 5 Eiſen perke don 70,755 r v J u 74,50 Böhm. von 82 G. 5 101,20ren r brier an augl 96300 Warſchau Wiener löer. 27 e mag r einſah- s 117630 Kniriendurg Rlawta 21 74, h t

Uk. 2 o. e 7 S ehe 5 4 1 vdo. XVIII, uf. ä008 u 596,5060 do. ler. 4 önig Wilhelm St. r. 20 293,506 7 7 do.n i 182 ereehn a a Fiſenbahn5t.-3.-Aktien. Dur Ledentes n l 4 15o. XIX. u. b. 1909 4 t Wladitawtasunkdö. dis i80s 23752 u 3254 do. Em. 1871 110108do. XXu. XXI. b. 1910 4 102,9 bz. G Wladikawkas e 99,1 RMarienhüitte oßengu 9 7 122, 335 Dioldende 1900 [1001 de do. 1874 Gold s i 2,256do. XXII. unk. 1912 4 103,1 S WilhelmLuxemburg. 8 r 7 Rhein. Anthr.Kohlen. i 582 s Sode 1591 g Em. I s 2 55567c 1912 37 1906 8 ZarskojeSelo. S C. z J 183552 Du nd a 7 83 z e e. los 102e a u a 4 dere Mirrie tdurg Rlawtka 5 1 HaſchauOderberggar. Silb. 4 1006060
Fur die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. Mit 1 Beilsge.
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